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Im Uebrigen hat dieſe Wahl auch gezeigt, 
namentlich durch die winzige Majorität, mit wel⸗ 
cher die Sozialdemokraten den Sieg über die 
Ordnungsparteien erſtritten haben, wie wichtig 
es iſt, daß die Wahlagitation von Anfang an 
mit allem Nachdruck in die Hand genommen 
wird, damit nicht das Ziel verfehlt wird. 
Läſſigkeit und Mangel an Energie bei der Agita⸗ 
tion ſtellen die Sozialdemokraten von vornherein 
in Vortheil. 


Drandenburg-Weſthavelland. 


Die Stichwahl im Wahlkreiſe Brandenburg⸗ 
Weſthavellond hat mit dem Siege des Sozial⸗ 
demokraten Peus geendet. Mit ihm zieht der 
50. Vertreter der Umſturzpartei in den Reichstag 
ein. Bei der Hauptwahl hatte der Sozialdemo⸗ 
krat gegenüber dem konſervativen Landrath von 
Löbell einen Vorſprung von 1583 Stimmen. 
Dieſer Vorſprung wäre aber leicht eingeholt wor⸗ 
den, wenn ſich die 4808 freiſinnigen Stimmen zu 
Gunſten des nationalen Kandidaten in die Wag⸗ 
ſchale geworfen hätten. Es war dies um ſo 
cher zu erwarten, als Herr v. Löbell in der 
Wahlbewegung von Anfang an eine maßvolle 
Haltung eingenommen hatte. Er ließ ſeinen 
Pa teiſtand zurücktreten, indem er vor allem die 
großen Geſichtspunkte hervorhob, unter denen der 
Wahlkampf aufgenommen und durchgeführt wer⸗ 
den müſſe. „Ich gebe mich der Hoffnung hin,“ 
erklärte er bei der Uebernahme der Kandidatur, 
„daß angeſichts der drohenden Gefahr die Partei⸗ 
gegenſätze mehr zurücktreten und ich — ohne 
Rückſicht auf die politiſche Stellung und das 
religiböſe Bekenntniß — die Unterſtützung auch 
derjenigen Wähler erhalte, welche der konſer⸗ 
vativen Partei nicht angehören, mit ihr aber in 
der Liebe zu Kaiſer und Reich und in der Ver⸗ 
urtheilung der ſozialdemokratiſchen Tendenzen 
einig ſind!“ 

Man ſollte meinen, daß unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden kein auf dem Boden unſerer Staats- und 
Geſellſchaftsordnung ſtehender Wähler auch nur 
einen Augenblick hätte ſchwanken können, ob er 
einzutreten habe für den ſtreng monarchiſch⸗ 
nationalen Kandidaten mit unbedingt ſtaats⸗ 
erhaltender Geſinnung oder für den Vertreter der 
Umſturzpartei. Die Freiſinnigen haben ſich zum 
großen Theil nicht zu dieſer Höhe aufſchwingen 
können. Ihre Führer hatten allerdings von vorn⸗ 
herein durch ihre Agitation darauf hingearbeitet, 
den Boden für den Sieg der Sozialdemokraten 
vorzubereiten. So meinte die „Voſſiſche Ztg.“, 
es ſei „ausgeſchloſſen, daß ein freiſinniger 
Wähler für einen agrariſchen Kandidaten 
ſtimmen könne“. Die freiſinnige „Volks⸗ 
zeitung“ gab die Parole aus: „Für die Stich⸗ 
wahl kann es für die Freiſinnigen des Wahl⸗ 
kreiſes natürlich nur eine Möglichkeit geben: Es 
kommt heute mehr als je darauf an, die Oppo⸗ 
ſition gegen die militär⸗junkerliche Reaktion zu 
ſtärken... Ueber den kommuniſtiſchen Zukunfts⸗ 
ſtaat wird im Reichstage nicht abgeſtimmt, wohl 
aber über Dinge, über welche Freiſinnige und 
Sozialdemokraten einer Meinung find. . 1 Die 
Freiſinnigen in Weſthavelland müſſen es für ihre 
Pflicht und für ein Gebot der politiſchen Klug⸗ 
heit halten, Mann für Mann für den ſozial⸗ 
demokratiſchen Kandidaten Péus zu ſtimmen.“ 
Und Eugen Richter ſchließlich hatte eine ſeiner 
Reden mit den Worten geſchloſſen: „Jemand, 
der, und noch dazu in dieſer Zeit, einen Land⸗ 
rath wählt, würde einen ſo beſchränkten Unter⸗ 
thanenverſtand bekunden, daß er überhaupt nicht 
werth erſcheint, ein Wahlrecht zu beſitzen.“ 

Nach ſolchen Anweiſungen darf man ſich in 
der That über den Ausfall der Wahl nicht wun⸗ 
dern, um jo weniger, als gerade die Freiſinnigen 
es ſind, welche die Sozialdemokratie nicht als 
den revolutionären Gegner unſerer Staats- und 
Geſellſchaftsordnung, ſondern als eine in der 
Umwandlung zu einer harmloſen Reformpartei 
begriffene radikale Arbeiterpartei anſehen. Es 
iſt nur zu natürlich, daß die von der freiſinnigen 
Preſſe täglich verkündete Lehre von der Unge⸗ 
fährlichkeit der Sozialdemokratie in Verbindung 
mit dem häufigen Zuſammengehen der Herren 
Richter, Singer und Bebel im Reichstage die 
Energie der Abwehr gegen die Sozialdemokratie 
bis zur abſoluten Schwäche abſtumpfen und 
gegen ſozialdemokratiſche Erfolge gleichgültig 
machen muß. Die Folgen ſehen wir in Bran- 
denburg⸗Weſthavelland. Der ſozialdemokratiſche 
Sieg beſtätigt aufs neue den Satz, daß der 


Deutſchland. 


Berlin, 9. November. Zur achtzigſten Ge⸗ 
burtstagsfeier des Generals der Infanterie z. D. 


tagsgruß. 

— Für Ende November hat der Kaiſer eine 
Einladung des Hausminiſters v. Wedel zur Jagd 
nach Piesdorf angenommen. 


— Der nationalliberale Verein in Berlin 


mentarier und Nationalökonomen Vorträge halten 
werden. 

— Wie die preußiſche hat auch die ſächſiſche 
Regierung Erhebungen über die 


die ſächſiſche Regierung ſei entſch loſſen, 
Aenderung der Verordnung im Bundesrath zu 
beantragen. 


vilegien der Beamten, Geiſtlichen und Lehrer in 
der Kommunalbeſteuerung fordert, iſt jetzt dem 
Herrenhauſe, ſowie dem Hauſe der Abgeordneten 
mit der Bitte zugegangen, ſie baldmöglichſt 
insbeſondere bei Gelegenheit der bevorſtehenden 
Aufbeſſerung der Staatsbeamtengehälter zu berück⸗ 
ſichtigen. 

— Bei den Beſtrebungen, eine Aenderung in 
den Beſtimmungen des Entwurfs des Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetzes zu Gunſten der Lehrer herbei⸗ 
zuführen, wird mit dem Mindeſtbetrage des 
Grundgehaltes von 900 Mark und mit dem ein⸗ 
ſchließlich der Dienſtalterszulagen ſich ergebenden 
Höchſtgehalt einer dotirten Schulſtelle von 1620 
Mark ſo operirt, als ſei jener Betrag das regel⸗ 
mäßige Anfangsgehalt der Volksſchullehrer, die 
Summe von 1620 Mark der Höchſtbetrag, welchen 
ſie in der Regel erreichen können. Offtziös wird 
dazu bemerkt: 

„In Wirklichkeit bedeutet der Betrag von 
900 Mark nur { 
welches auch in ausnahmsweiſe armen Gemein- 
den, in billigen Gegenden und in ſonſt einfachen 
Verhältniſſen nicht heruntergegangen werden darf. 
Weit davon entfernt, die Regel zu bilden, iſt der 


keunzeichnet. Thatſächlich kommt ſchon jetzt ein 
Mindeſtgehalt von 900 Mark in ganzen Landes⸗ 
theilen garnicht mehr vor. Anfangsgehälter von 
900 Mark und darunter finden ſich vielmehr 
auch zur Zeit nur in regionaler Begrenzung. 
Aber es handelt ſich dann auch überwiegend um 
Schulverbände, deren ſoziale und wirthſchaftliche 
Verhältniſſe ein Ueberſchreiten jenes Satzes ſehr 
erſchweren, während doch auch hier, ohne in eine 
ungerechte und ungleiche Behandlung zu verfallen, 
an dem Grundſatze feſtgehalten iſt, daß der Staat 
nur aushülfsweiſe bei mangelnder Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Betheiligten mit ſeinen Mitteln ein⸗ 
zutreten hat. Der junge Lehrer, welcher bei dem 
Austritt aus dem Seminar in einem Momente, in 
welchem kein Staatsbeamter eine beſoldete etats⸗ 
mäßige Stellung zu erlangen vermag, auf eine 
jener am niedrigſten dotirten Stelle gelangt, iſt 
darauf doch nicht für ſeine Lebenszeit gebannt, 
ſondern es wird ihm ja gerade vermöge der durch 
die geſetzliche Ordnung der Lehrerbeſoldungen an⸗ 


Mittheilungen aus dem 
Grund beſitz. 


Ueber die gegenwärtige Lage der 
Hausbeſttzer 


ſprach im Schutzverband „Mainzer Hauseigen⸗ 
thümer“ Herr Geſchäftsführer Volk in ausführ⸗ 
lichem Vortrag etwa Folgendes: 

Auf allen Gebieten hat die moderne Zeit 
neben manchem Guten auch große Mißſtände ger 


lang 
die 


hältuiß zwiſchen Vermiet d Miether fand lich 
eine eingehende Beleuchtung. 6s ſei leider — einen Theil 
fortgeſetzte Verhetzungen ſyſtematiſch in Lurzer[ mit feinem Gelde da zu helfen, wo der Staat 
worden, daß ſich 


ſtehen ſei leider auch das Verhältniß us 


Jeſprechung des 
führung gelangenden deutſchen bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches, betr. der 

Durchb 


Einſeitigkeiten, Härten, 
4 Wochen unter Nichtbeachtung 


ja Ungerechtigkeiten geführt, Ver⸗ 
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Freiſinn die Vorfrucht der Sozialdemokratie iſt. 


v. Schachtmeyer ſandten u. A. der Kaiſer ſowie 
der König von Würtemberg je einen Geburts⸗ 


wird auch in dieſem laufenden Winterſemeſter 
ſeine Mitglieder und Parteifreunde zu Verſamm⸗ 
lungen einladen, in denen hervorragende Parla⸗ 


Bäckerei⸗Ver⸗ 
ordnung des Bundesraths befohlen. Es heißt, 
eine 


— Die Reſolution des allgemeinen preußi⸗ 
ſchen Städtetages, welche die Aufhebung der Pri⸗ 


dasjenige Mindeſtgehalt, unter f 


Satz von 900 Mark geradezu als Ausnahme ge⸗ 


Häuſer eine uralte Einrichtung ſei, der irrt 


„Montag, 9. November 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


weiſt eine Zunahme von 15 ¼ Millionen Lſtr., 
die Ausfuhr eine Zunahme von 13 Millionen 
gegen den entſprechenden Zeitraum des Vor⸗ 


jahres auf. 

Nuß land. 
Petersburg, 8. November. Hieſige beſt⸗ 
informirte Kreiſe bezeichnen die Gerüchte, der 
Negus Menelik habe ein Schutz⸗ und Trutz⸗ 
bündniß bei Frankreich und Rußland gegen 
England in Anregung gebracht, für völlig un⸗ 


begründet. 
Dänemark. 


Kopenhagen, 6. November. Das Folkething 
beſchäftigte ſich heute mit dem Geſetzentwurf 
über den Anſchluß Dänemarks an die Berner 
Konvention über den Schutz des geiſtigen und 
künſtleriſchen Eigenthumsrechts, für den bisher 
in Dänemark keine ſonderliche Neigung beſtand. 
Der in dieſem Jahre erfolgte Anſchluß Norwegens 
läßt es jedoch ſehr wünſchenswerth erſcheinen, 
daß auch Dänemark dieſen Schritt macht, und 
die hierüber heute gepflogene Debatte zeigt, 
daß der Geſetzentwurf diesmal beſſere Ausſichten 
hat. wurde zunächſt an einen Ausſchuß ver⸗ 
wieſen. Inzwiſchen hat auch der Buchhändler⸗ 
verein eine Adreſſe an den Reichstag gerichtet, 
in der der Anſchluß Dänemarks an die Berner 
Konvention empfohlen wird. Verbleibe Däne⸗ 
mark außerhalb der Konvention, dann gehe der 
Schwerpunkt des däniſch⸗ norwegiſchen Buch⸗ 
handels auf Norwegen über. Wie hier erwähnt 
ſein möge, führte erſt unlängſt wieder der bekannte 
Schriftſteller Brandes in einer däniſchen 
Zeitung Klage darüber, daß ſeine Werke in un⸗ 
befugter Weiſe in Deutſchland geplündert würden. 
Mit dem Anſchluß Dänemarks an die Berner 
Konvention wäre dieſem Treiben dann ein Ende 


gemacht. 
Serbien. 


‚Belgrad, 8. November. Politiſche Kreiſe 
bezeichnen die Gerüchte, daß die Abberufung des 
ruſſiſchen Geſandten, Baron Roſen, einen politi⸗ 
ſchen Hintergrund habe, für vollſtändig unbe⸗ 
gründet. Derſelbe trete lediglich aus Familien⸗ 
rückſichten zurück. 


Frankreich. 


Paris, 7. November. Um die Vermäh⸗ 
lung des Noy in Wien würdig zu feiern, ſetzten 
einige Mitglieder des „Vereins der weißen 
Nelke“, Legitimiſten vom reinſten Waſſer, geſtern 
auf den Boulevards eine kleine Kundgebung in 
Scene, einen Gänſemarſch, auf dem die jungen 
Herren Bildniſſe des Herzogs von Orleans und 
ſeiner Gemahlin an die Vorübergehenden ver⸗ 
theilten. Dann ſtärkten fie ſich bei einem Gaſt⸗ 
mahle zu einer weiteren Heldenthat, bei der ſie 
von der Erinnerung an das Proteſtmeeting aus⸗ 
gingen, welches auf dem Pont⸗Neuf bei der 
Reiterſtatue des Königs Heinrich IV. zur Zeit 
ſtattfand, als der „erfte Rekrut Frankreichs“ für 
ſeinen kecken Pagenſtreich im Kerker ſchmachtete. 
Nach dem Diner begaben ſich alſo die Anhänger 
Philipp VIII. mit Lampions und Raketen nach 
der Inſelſpitze zwiſchen den beiden Seine⸗Armen 
und machten dort Lärm. Sie hatten außer dem 
Feuerwerk auch eine Büſte der Republik mitge⸗ 
bracht, deren phrygiſche Mütze roth angeſtrichen 
war, aber nicht nur die Mütze, ſondern auch die 
Naſe der armen Marianne. Dieſer hatte man 
einen Strick um den Hals gelegt, an dem die 
Aermſte an einem Steigbügel des guten Königs 
Heinrich aufgehängt werden ſollte. Die Wid⸗ 
mung war auf einem Pappdeckel ſchon bereit: 
„Dem guten König Heinrich IV. die rohaliſtiſche 
Jugend“. Da kam aber die Polizei herbei, ver⸗ 
eitelte den Anſchlag, zerſtreute die Schaar, nicht 
ohne eine Schlägerei, und nahm zwei der Ver⸗ 
ehrer des Prätendenten mit ſich. 

Paris, 8. November. In Folge 

vom Minifterrathe geſtern gefaßten Veſchlu 
hat Miniſter Hanotaux der englischen Regierung 
den Brief Artons überſandt mit der Bemerkung, 
daß Arton, da er ſelbſt auf die Vortheile des 
Ausweiſungsvertrages zwiſchen England und 
Frankreich verzichte, demnächſt vor dem Aſſiſen⸗ 
hofe des Seine⸗Departements wegen der Panama⸗ 
Affaire erſcheinen werde. 
Die Interpellation des ſozialiſtiſchen Depu⸗ 
firten Mirman über den Katholikenkongreß zu 
Rheims wird am Donnerſtag in der Kammer 
zur Beſprechung gelangen. 

Der Deputirte Monſeigneur d'Hulſt (Breſt) 


iſt geſtorben. 
Italien. 

Turin, 8. November. Der „Gazetta 
Piemonteſe“ zufolge wird der Poſt⸗ und 
Telegraphendirektor Sineo demnächſt eine große 
Bankettrede halten, welche das Programm der 
Regierung entwickeln wird. 


Spanien und Portugal. 
Nunmehr liegt eine amtliche Beſtätigung 


Hamburg, 7. November. In einem Leit⸗ 
artikel „Der Kampf gegen Fürſt Bismarck“ 
führen die „Hamburger Nachrichten“ aus: Alle 
Kämpfe ſeit 1862 blieben in Grobheit und Mob: 
heit weit hinter dem jetzigen zurück. Die Gegner 
bildeten weniger das Volk, als die Preſſe, aus 
den früheren Liberalen wurde die ſoziale, fort⸗ 
ſchrittliche, klerikale und offiziöſe Demokratie. 
Der Haß entſtand hauptſächlich nach Schürung 
ſeitens der letzteren. In der öffentlichen Mei⸗ 
nung und bei den Dreſbundmächten hat ſich trotz 
des offtzibſen Einfluſſes wenig Erregung gezeigt, 
auch in Frankreich nicht, mehr aber in England. 
Die drei Kaiſerbegegnungen in den Jahren 1872 
und 1884 paßten England nicht, und wenn dar⸗ 
über ein Abkommen getroffen wurde, welches 
Rußlands Neutralität im Falle eines Angriffes 
in Ausſicht ſtellt, ſo war die Beſeitigung eines 
ſolchen Abkommens die Aufgabe der engliſchen 
Politik von dem Augenblick an, wo deren Leiter 
wußten, daß es exiſtirt. Wenn es exiſtirte, 
konnte es ſeine Wirkungen nur England gegen⸗ 
über zu Gunſten Rußlands und Frankreich 
gegenüber zu Gunſten Deutichlands äußern. 
Bei etwaigen Händeln zwiſchen England und 
Rußland in Aſien und im Orient hatte Deutſch⸗ 
lands Haltung ihre Wichtigkeit. Ein anderer als 
ein engliſcher Angriff auf Rußland hat den Kon⸗ 
trahenten kaum vorgeſchwebt, namentlich keiner 
ſeitens Oeſterreichs, das ſich ſicher erſt mit 
Deutſchland beſprochen hätte. Die ſchwerſt⸗ 
wiegende Veröffentlichung liegt in der Angabe, 
daß auf die Beibehaltung der Friedensgarantie 
nach 1890 verzichtet wurde. Das Abkommen 
mußte von allen drei Kaiſern gebilligt werden, 
für ſeinen Abbruch, wenn es bis 1890 be⸗ 


des 
ſſes 


Numänien. 

Bufareft, 8. November. Die Reviſion in 
dem Prozeſſe gegen den Metropoliten begegnet 
großen Schwierigkeiten. Heute findet in dieſer 
Angelegenheit ein großes Meeting der Konſer⸗ 
vativen ſtatt, in welchem beſchloſſen werden ſoll, 
die Intervention des Königs anzurufen. 


Türkei. 

Von verſchiedenen einflußreichen Seiten in 
Konſtantinopel wird auf die Begnadigung des zu 
in sets ers re armeni⸗ 
1 ſchen Notablen Api endi Undſchian hinge⸗ 
Det re von der Wegnahme von Guaymaro arbeitet, und man hofft in dieſen Kreiſen, daß die 
ie, Ban en Feuer a ra nee, de SCHERE or Gr ec Kr nee 
des niederöſterreichiſchen Großgrundbeſitzes lehnte General Weyler dahin gedrabtet Gnapmarg, das 
Klebiteten den Landtagswah'kompromiß mit den in der Provinz Puerto Principe, alſo im öſt⸗ 
Klerikalen ab. Bet den heutigen Landtagsſtich⸗ lichen Theil von Kuba liegt, ſei vom 17. bis 28. 
wahlen im überwiegend antiſemitiſchen nieder⸗ Oktober bon den Aufſtändiſchen mit drei Kano⸗ 
öſterreichiſchen Städtebezirk Zwettl⸗Waidhofen⸗ nen belagert worden. Am 29. Oktober habe die 
Thaya drang wider Erwarten der bisherige libe⸗ aus 160 Spaniern beſtehende Beſatzung ſich er⸗ 
rale Abgeordnete Dr. Kopp mit 479 gegen 278 geben müſſen, nachdem ſie 7 Todte und 18 Ver⸗ 
Stimmen durch, die der deutſch⸗nationale Antiſe⸗ wundete verloren hatte. General Caſtellanos ſei 
mit Doetz erhielt. Dies Wahlergebniß iſt auf auf dem Marſche, um Guaymaro wieder zu 


ſtanden, wäre die Frage von Intereſſe, wann 
12 8591 Kenntniß von der Exiſtenz deſſelben 
erhielt. \ 


Defterreich: Ungarn. 
Wien, 7. November. Die 


des Legiſten der Pforte, Gabriel Effendi 
Nuradunghian, ſtatt, der gleichfalls angeklagt iſt, 
mit den armeniſchen Komitees in Verbindung 
geſtanden zu haben. Auch in dieſem Falle liegen 
keine genügenden Beweiſe vor. 


Aſien. 


Zwiſtigkeiten zwiſchen den chriſtlich⸗ſozialen und nehmen. Au igniſſe im] auf ſeiner Rückreiſe von Europa berichten japa⸗ 
den deutſch⸗nationalen Antiſemiten zurückzuführen Weſten der let 50 e niſche Zeitungen: Der Verein für Förderung des 
und um jo bemerkenswerther, als Chriſtlich⸗So⸗ Einfluß. Ein⸗ und Ausfuhrhandels „Boeki⸗Kyokai“ zu 


ziale von der Wiener Parteileitung Auftrag er⸗ 
halten haben, in der Stichwahl für Doetz zu 
ſtimmen, welcher Weiſung offenbar keine Folge 
geleiſtet wurde. 


koham = 
England. Yokohama wollte zuſammen mit vielen angeſehe 
London, 7. Nobember. Nach dem Ausweis 


des Handelsamtes zeigt die Einfuhr für den] Empfang bereiten und ihm auch 5 ein groß⸗ 


Monat Oktober eine Zunahme von nahezu 2 Jartiges Erzeugniß japaniſcher Kun tfertigkeit als 

3 Belgien. Millionen Lſtr., die Ausfuhr eine Abnahme von Geſchenk überreichen. Der chineſiſche Geſandte 
Brüſſel, 7. November. Hier erſcheint 174 000 Lſtr. gegen den gleichen Monat des in Tokio bat aber im Intereſſe Li⸗Hung⸗Tſchangs, 
demnächſt eine Broſchüre des Vertheidigers Vorjahres. Die Einfuhr in den erſten zehn ſowohl vom Empfang wie vom Geſchenk Abſtand 


des Kapitän Dreyfus, Advokat Deman e, worin 


— renazu 


Monaten dieſes Jahres bis zum 31. Oktober 
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Jahre und heuer feiert die Hausnummer ihr 
hundertjähriges Jubiläum. Heute würde man es 
beinahe für unmöglich halten, daß damals die 
europäiſchen Großſtädte, wie Berlin, Wien, 
Paris ohne Nummerirung geweſen ſind. Und 
die Leute fanden ſich doch zurecht, da man die 
heutige Ausdehnung dieſer Städte noch nicht 
dachte. Gaſſen⸗ und Straßennamen gab es 
allerdings und man bezeichnete die Häuſer 
in dieſen Straßen entweder nach den Eckhäuſern 
oder nach den Enblemen, die über den Haus⸗ 
thüren angebracht waren. Aus dieſer Zeit 
ſtammt noch der Gebrauch, faſt jedem Hauſe 
einen Namen zu geben, wie „Yun Stern“, 
Zum Löwen“, „Zum goldenen Horn“. Dieſe 
Art und Weiſe der Häuſerbezeichnung iſt auch 
heute, z. B. in größeren Kurorten, die vor⸗ 
herrſchende, während ſie ſich ſonſt nur bei den 
Hotels und Apothekern erhalten hat. Man 
nannte das Haus auch nach ſeinem Beſitzer und 
noch heute lieſt man in alten Kalendern: 
„Wohnt in der Langenſtraße in Bäcker Müllner's 
Hauſe.“ Sache des Betreffenden, der das 
Haus ſuchte, war es, ſich dann in der Straße 
ſelbſt nach dem Bäcker Müllner zu erkundigen. 
In alten Wiener Adreßbüchern lieſt man auch 
Bezeichnungen, wie: Wohnt im dritten Hauſe 
von der Ecke; wohnt in dem Hauſe neben den 
kaiſerlichen Stallungen. Wohin käme man heute 
in Reſidenzen und Großſtädten mit ſolch 
primitiven Adreſſen! In Berlin kam 1795 
zuerſt der Gedanke ans Licht, die Häuſer zu 
nummeriren, und es wäre komiſch, heute die 
noch vorhandenen Verhandlungen über die 
zweckmäßigſte Art der Nummerirung durch⸗ 
uleſen. Die Einführung derſelben war etwas 
70 Neues und in keiner Stadt noch vorhanden, 


die Häuſer innerhalb der Straßen zu nummeri⸗ 
ren bis man endlich nach einjähriger Verhand⸗ 
lung das werthvolle dieſes Vorſchlages einſah 
und ihn zur Ausführung brachte. Im Jahre 
1796 begann Berlin mit jener Nummerirung, 
die noch heute beſteht, und zwar in der Weiſe, 
wie dies noch heute geſchieht, daß die Nummern 
der verſchiedenen Gebäude ununterbrochen auf⸗ 
einanderfolgen. Es liegt am Ende der Straße 
zunächſt die Nummer 1, dann folgen die Num⸗ 
mern 2, 3, 4, 5, 6 u. ſ. w., dann ſpringt die 
Nummer am anderen Ende der Straße auf die 
andere Seite hinüber und geht wieder dieſer 
entlang bis zum Ausgangspunkte der Straße 
zurück. Wenn man alſo eine Straße an dem 
richtigen Eude betritt, hat man rechts die ſteigen⸗ 
den, links die fallenden Nummern. In Wien 
führte man die Nummerirung im Jahre 1803 
ein und traf hier eine praktiſche Verbeſſerung, 
die ſich bis heute erhalten hat. Man nummerirte 
die eine Seite der Straße mit den geraden, die 
andere mit den ungeraden Zahlen und erleichterte 
dadurch die Orientirung, beſonders für den 
Fremden. Auch in Paris folgte man im Jahre 
1805 dem Beiſpiel Wiens und beſtimmte man, 
vom Laufe der Seine als Ausgangspunkt aus⸗ 
gehend, was rechts und links einer Straße ſei. 
Rechts waren gerade, links ungerade Zahlen. 
Das Nummeriren der Häuſer fand in den Groß⸗ 
ſtädten raſchen Anklang. Verbeſſerungen. die das 
Orieutiren erleichtern, wurden immer noch ge⸗ 
troffen; ſo herrſcht in Wien die lobenswerthe 
Sitte, daß unter jeder Hausnummer und über 
jeder Hausthür auch noch der Name der Straße 
angegeben iſt, in der man ſich befindet. In 
vielen deutſchen Städten findet man ferner an den 
Straßenecken auf beſouderen Schildern die Angabe, 


H 
führung des nenen Rechtes nicht im eigenften,|io daß die 9 Vorſchläge aufs vie viel Nummern der betreffende Häuserblock 
wohlverſtandenen Intereſſe in unausgeſetzter Füh⸗ Tapet kamen. chon hatte eine Zeit lang] bis zur nächſten Quergaſſe umfaßt. Das Genie 


der Plan große Ausſicht, ſämtliche Häuſer 
Berlins, von denen ſchon damals einige 
Tauſend exiſtirten, mit fortlaufenden Nummern 
zu verſehen. Die Nummer 1 ſollte am Bran- 
denburger Thore beginnen, dann ſollten die 
Nummern durch die Straßen fortlaufen und 
ziemlich planlos durch die Stadt geführt werden. 
Glücklicherweiſe ſtieß dies auf grimmige Gegner. 
Nicht mit Unrecht wurde eingewendet: nn 
zum Beiſpiel ein in Berlin unbekannter Mann 
einen Brief ins Haus Nr. 1460 abzuliefern 
hatte, ſo hätte er wahrſcheinlich mehr als einen 
Tag gebraucht, bis er, bei Nr. 1 beginnend, Nr. 
1460 verfolgt hätte, Man ſchlug demnach vor, 


unſerer Erfinder ſollte ſich aber immer noch 
mehr der einfachen Hausnummer zuwenden, 
welche von ſo großer Wichtigkeit für die 
Orientirung in den größeren Städten geworden 
it, Augenblicklich beſchäftigt man ſich in 
Deutſchland viel mit der Frage, wie die Haus⸗ 
nummern am Abend kenntlicher zu machen ſeien 


Das Jubiläum der Haus⸗ 
nummer. 


„Wer etwa denkt, daß die Nummerirung der 


jahr der Nummern beſeitigt werden. 


— — — 


gewaltig; denn heuer werden es gerade 100 
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Demnächſt findet auch der Prozeß gegen den Bruder 


Vielleicht wird dieſer Uebelſtand im Jubiläum 8 
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der Friedensverhandlungen zu Schimonoſeki vom] Steuerfreiheit mehr gewährt werde. Trotzdem 
japaniſchen er Marquis eines nun dem Magiſtrat bekannt war, daß ich in 
Geſchenk bekommen haben ſollte, beſchuldigte ihn dem verfloſſenen Steuerhalbjahr ſchon kurze 
ſofort die Gegenpartei am Pekinger Hofe, er[ Zeit bei meinem neuen Herrn geweilt hatte, 
wäre beſtochen worden, damit er die ungünſtigen erhielt derſelbe eine gerichtliche Zuſtellung 
Friedensbedingungen annehmen ſollte. enn erf wegen Hintergehung der Hundeſteuer für das 
nun, meinte der Geſandte, wirklich ein Geſchenkfverfloſſene Steuerhalbjahr. Mein Herr, der 
von Japanern bekäme, jo würden feine Gegner krank war und zum Termin nicht gehen konnte, 
ihn jetzt noch viel offener und heftiger anklagen.] wurde in Folge deſſen verurtheilt, für mich den 
Darauf unterblieben Empfang und Geſchenk; und] dreifachen Steuerbetrag und die entſtandenen 
als Li⸗Hung⸗Tſchang am 28. September in Poko⸗ Gerichtskoſten zu zahlen. Um weiteren Scherereien 
hama eintraf, fand er bereits ein kaiſerlich chine⸗ aus dem Wege zu gehen, wurden dreifache 
ſiſches Schiff und eine Drahtmeldung des Kaiſers Steuern und Koſten anſtandlos bezahlt, gleich⸗ 
vor, das ihm befahl, ſofort nach Peking zurück- zeitig aber auch die Steuer für das neue Halb⸗ 
jahr, ſowie für das verfloſſene eingezogen. Auf 
eine Eingabe an den Magiſtrat, die Steuern für 
das verfloſſenene Halbjahr zu erlaſſen, da dieſelbe 
ja durch den dreifachen Betrag bereits gedeckt 
Stettin, 9. November. Hippels „Stet⸗ Ich erhielt mein Herr zum Beſcheide, daß dem 
tiner Sänger“ haben ihre alte Anziehungs⸗ Magiſtrat das Recht zuſtände, trotz des mehr⸗ 
kraft bewährt, denn zu der geſtrigen erſten fachen Strafbetrages auch noch die rückſtändige 
Soirée im Saale der Philharmonie war der Steuer zu erheben und müſſe es daher bei dem 
Andrang fo ſtark, daß Hunderte umkehren bereits Geſchehenen verbleiben. l 
mußten, da der Saal lange vor Beginn über⸗ Dies wäre nun Alles weiter nicht ſchlimm 
füllt war. Daß Herr Hippel bewährte Kräfte] geweſen, wenn nicht eines guten Tages ein 
um ſich geſchaart, bewies die luſtige Stimmung Beamter des Magiſtrats bei meinem Herrn er⸗ — (Wie man eine Briefmarkenſammlung 
des Publikums während der Vorträge, es iſt inſſchienen wäre, demſelben einen Mahnzettel überſ anlegt!) Ein ingenidfer Engländer verſchaffte 
ausreichender Weiſe für Humor geſorgt und] die rückſtändige Hundeſteuer überreichend. Der⸗ſſie ſich, wie die „Romanw.“ erzählt, auf folgende 
hervorzuheben iſt, daß die meiſten Vorträge den ſelbe entfernte ſich jedoch kopfſchüttelnd, nach⸗Weiſe. Er annoncirte in den „Times“ Folgen⸗ 
Reiz der Neuheit trugen; aber auch an ernſtenf dem er die Quittungen der bereits längs ge⸗ des: „Heirath. — Eine junge Dame, zwanzig 
Geſängen iſt kein Mangel und beſonderen zahlten Hundeſteuern in fünffachem Betrage Jahre alt, brünett, hübſch, 800 000 Mark Ver⸗ 
Beifall hatte ſich das wohlgeſchulte Quartett zu nebſt Koſten geſehen hatte. Und da wundert man mögen, ſpäter noch zwei Millionen, möchte einen 
erfreuen. Die Soirsen, welche bereits Freitag zuſſſich, daß unter ſolchen Umſtänden mein Herr bei der ehrenhaften, wenn auch unvermögenden Mann 
Ende gehen, dürften ſich auch fernerhin der] bevorſtehenden Stichwahl nicht einen gewählt, heirathen. Ernſtgemeinte Offerten unter u. |. w. 
Gunſt des Publikums zu erfreuen haben. der zu Allem „ja“ nickt, was der Magiſtrat vor⸗ Der praktiſche Gentleman erhielt daraufhin 


Gerichts⸗Zeitung. 1 

* Stettin, 9. November. Die dritte 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
verurtheilte in der heutigen Sitzung den 16 Jahre 
alten Glaſerlehrling Robert Schultze von hier 
wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen an 
einem Kinde unter 14 Jahren zu einer Ge⸗ 
fängnißſtrafe von vier Monaten. 

Krakau, 8. November. In dem großen 
Steuerhinterziehungs⸗Prozeß, welcher zwei Jahre 
dauerte und jetzt zum Abſchluß gelangt iſt, wur⸗ 
den ſämtliche 240 Angeklagte aus Krakau, Chrza⸗ 
now, Oswiecim und Biala zu insgeſamt 600 000 
Gulden Geldſtrafe bezw. zu den entſprechenden 
Arreſtſtrafen verurtheilt. 


Stettiner Nachrichten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Paul Blumenreich, der frühere Direktor 
des Theaters des Weſtens in Berlin, wird vom 
Amtsgericht in Charlottenburg ſteckbrieflich ver⸗ 
folgt. Herr Blumenreich iſt vor einiger Zeit 
verreiſt, wie es heißt, nach Italien. 


Berlin, 9. November. (Amtlicher Be⸗ per Dezember 45,45 ar⸗Apri 
richt.) Weizen per November —— bis März⸗ Juni 46,75. e 2 2 45. 
De per Dezember 174,50, per Mai 1897 vember 60,50, per Dezember 60,75, per Januar⸗ 
176,00 (nichtamtl. Notirung). f April 61,75, per Mai 61,75. Spiritus lebhaft, 
Roggen per November —,— bis —,—, per November 31,25, per Dezember 31,50, per 
per Dezember 131,50, per Mai 1897 134,00 Januar⸗April 32,50, per Mai⸗Auguſt 33,50. — 
(nichtamtl. Notirung). Wetter: Kühl. 85 
45 b . ea 59,50, per 1 5 58,60. 
piritus loko 70er 37,10, per November 
70er 41,90, per Mai 70er 43,10. 5 
Hafer per November 130,50. 
Mais per November 98,00. 
Petroleum loko 22,20. 


London, 9. November. Wetter: Schön. 


D nn 2 
Berlin, 9. November. Schlußf⸗tourſe. 


London, 7. November. 
Weizenladung angeboten. 

London, 7. November. 
zucker 11,37, feſt. 
loko 95/6, feſt. 


An der Küſte 1 


. geproz. Java⸗ 
Rüben⸗Rohzucker 
Centrifugal⸗Kuba 


we 
weuß, Conſols 4 108,09 Petersburg kurz 216,30 5 8 i a 
CCC 
. o. 4 ondon lan a 
Deutſche Reichganl. 8 98,30 | Amſterdam kurz 1363 3 7 & 3681 8 1 1 
15 2 Be Shen 98 8925 55 0 32 & hre. Tons gegen 313 363 Tons im vorigen 
o. . U „50 en kur —— N 
do. Neuländ. Pföbr. 3/1 99,90 Berliner Dampfmilßfen 121,09 Die Zahl der im Betriebe befindlichen 


3% neuländ. Pfandbriefe 98:80 | Neue Dampfer⸗Compagnle 
Ceuktrallandſch. Pfdbr. 9 0100,20 (Stettin) 
93,50 | „Union“, Fabrik chem 
rodukte 


600 Hochöfen beträgt 76 gegen 78 im vorigen Jahre. 


0. Newyork, 7. November. (Anfangskourſe.) 
Statieni 118,75 a wo 
N. Aen., obus 5340 Barziner Papierfabrit 186,75 Weizen per Dezember 85,00. Mais per 
Unger: Golbrente 108,60 | 4% Pond, Fur Baut Dezember 31,75. 
u 60, . h „ D 3 5 
Gerbilie x Doer Mente 6330 6% Per, dp want Mewpork, 7. November, Abends 6 Uhr. 
Grlech. 50 Goldr. v. 1890 28,80 unk. b. 1905 101,00 . 6. 
Ruff. Beber- argh 4 100 t te dandede 8136 99901 Baumwolle in Newyork | 8,12 | 8,½12 
A 5 n r z 8 ’ n 
do. 0. von 1880 108,10 Ultimo⸗Kourſe: 0. in Neworleans 737 | 737 
Mexikan. 6% Goldrente 9890 | Digconto-Commandit 208,90 P etroleu m Rohes (i Caſ 8) 7,95 7.95 
Oeſterr. Banknoten 170,15 Berliner Handels⸗Geſellſch. 150,50 n Caſe 7 u» 
Ruf 8 safe: ao 55 229,40 Standard white in Newyork 7,00 7,00 
I A mo R namite Tru 182,8 i 395 
National⸗Hyp.⸗Eredit⸗ Bochumer Gußſtahlfabrik 10140 do. in hiladelphia 82 6,95 6,95 
159,60 


Pipe line Certificates .. . |117,00*117,00* 


Laurahutte 


1 12 Geſellſchaft (100) 4½ 0 108,80 

— In den Zentralhallen find an den ſchlägt! 25 000 Antworten aus aller Herren Länder; er do. (100) 4% 106,36 | Harpener 106,0 Sch ma eſtern fteam. . . 1 5 
Sonntags Abenden ausverkaufte Häuſer bereits ar: konnte feine Marken⸗Sammlung mit den augen D. e enen a1 Fu en 55 725 420 in 
* — Thatſache und auch geſtern waren f DIN blicklich kurſtrenden Poſtwerthzeichen ſämtlicher 100) 88/½% 100,70 | Oſtpreuß. Südbahn 900 Zucker Fair refining Mosco⸗ 8 
— — „ Ne! . Stadttheater. Nationen „beginnen“. F e ae een 2156| 2,87 
un ebhafter Beifa ohnte ie einzelnen f R fin N 1 t] Stett. But ‚ct, Litte. B. 16%, 0 Norodeutſcher Lloyd 114,0 Weizen behauptet. 

n , 13 | br Betrgmeien a9] Bokher Mintere 12... + 90,00 | 86,75 
fanden die draſtiſchen. Vortrüge des Deren|mit Herrn Seidel in der Eitelrolle. Nach ſch in Baden bei Wien durch einen Revolver⸗ Tendenz: Träge der November . | 84,25 | 83,50 
en Alen en Aug bie dem, was der geſchätzte Gaſt uns als „Tann⸗ ſchuß in die De ſchwer verletzt. Als Motiv 3 . * W „ 85,50 84.87 
8 5 Ak An f u Mi F r 5 | 88,15 
Nachmittag⸗Vorſtellung war gut beſucht, beſonders ach a e 10 e wird die ak Mr cer Danler e Paris, 7. November, Nachm. (Schluß⸗ 2 „ en = 
waren Kinder in reicher Zahl vertreten, und die] Lohengrin“ das b ft 1 ah v dief Hof niſſes mit einem reichen Peſte nannt. Kourſe.) Seit r 
herzliche Freude, welche dieſelben vei jeder neuen nung it nicht gn worden . Schon En Brüſſel, 7. November. Auf dem hieſigen N per Dezember . . . 1005 1005 
Piece bekundeten, beweiſt, daß gerade für die erſten Auftreten perſtand 4 85 Sän 1 durch Polizeipräſidium verwundete ein entlaſſener 3% amortiſirb. Rente 8 all per Febrnar . .. 10.10 10.05 
Kleinen dieſe Nachmittagvorſtellungen willkommene nu ger, Polizeiagent den Inſpektor Urger durch einen 3% Rente 02,75 02,65 Mehl (Spring⸗Whe er 3. 340 
ſein „Schwanenlied“ für ſich einzunehmen, warm eiae Abel Das Italieniſche 5% Rente 88,75 | 88,60 h! (Spring⸗Wheat clear) 4⁰ 4 
Unterhaltung bieten. Auf einen Uebelſtand, und innig gab er im dritten Akt die große Scene Meſſerſtich in den Nacken gefährlich. Da 4% ungar. Goldrente 105.06 104,75 Mais ruhig, 
welcher fidh beſonders des Abends geltend macht. mit Elſa und don tiefgehender Wirkung war die Motiv der That iſtk Rache. Der Thäter it ver- 4% auen ae 4 103.00 102,0 | per November. | 30,87 | 30,87 
ſei noch beſonders . re das iſt das fein nuaneirte Erzühlun des rant tiers Frl. haftet. 3% Ruſſen de 189111111. 93,35 93,10 per Dezember 3187 | 31,87 
Fehlen einer größeren . edürfnißanſtalt in der M eiß en erfreute als Elsa ⸗ durch ihre friſche, i8, 8 November. Der ruſſiſche Maler 4% unifiz. Egypten 104.20 104,00 F 35,00 35,00 
hm 85 boten Dr er vn je ae angenehme Stimme und auch im Spiel erſchien e cher bekanntlich die Ankunft des . Anleihe 4 a 3 Fin 5110 e en 10,90 
0 R er na k \ 1 A i 4 3 b urg in einem Bilde ver⸗ e eee 70 0 FIR 2,85 12,90 
der Vorſtellung die dortige 5 ſie lebhafter als ſonſt. Für die dämoniſche Zarenpaares in Cherbo ee Türkiſche Looſee 95,20 92,70 i ; 55 22 
wird a müſſen, daß dle Clarin e Aae en 8 1 15 1 ge ben folk, ge plötzlich geſtorben. Das Bild 4% türk. Pr.-Obligationen... .. 20 | 470 i nach Liverpool. 5,50 | 5550 
dringend nöthig iſt. erſchten ht 1 bon land r Leidenschaft und i . . 239,00 | —— Chicago, 7. November. 

r Die yo Ta: Gaſtwirthe » Ber: auch Der hier ſehr boch eſteigerten eſan lichen * Cherbourg, 9. November. Seit geſtern Berne . 534,00 530,00 | N. | 6. 
einigung“, der „Verband deutſcher Gaſthofs⸗ Anforderungen ce ſie . 7 Abend herrſcht hier heftiges Unwetter; die See „ de Paris. 799,00 | 79200 Weizen behauptet, Novbr. . | 77,00 | 76,75 
gehülfen“ und der „Deutfce Kellnerbund“ ver- Bolle Anerkennung verdient 145 Telram nd“ geht ſehr hoch. Mehrere Dreimaſter, welche am pebeer 746,00 | 739,00 per Dezember. 78,12 78,00 
anſtalten am Donnerſtag, den 12. d. Mts., in] des Herrn en und der ae Horizont ſichtbar find, befinden ſich in Noth. Credit foncieenrr 660,90. 65900 Mais ruhig, per November 24,7 24,62 
50 3 an Mage ee rufer“ hatte in Herrn Langefeld einen Petersburg, 7. November. Ein aus zwei Tr ne ee e e 87,00 rer Pork per Nobember 7,05 | 6,95 
die de 5 und Fe albüldungef een N 115 8 e gefunden. ar Partie des Lokomotiven und 28 F F 92500 619,00 bed ſhort clear. 4,12 4.00 
Gaſtwirthe⸗Vereinigung“ beſtimmt iſt. Das Konzert cee een ehelich . boch 5 doch "ine — 250 bet Mallakara auf Kamele die Gnade 58 ee 77400 77200 — 
— — aus Geſunge und humoristischen 1 dadench der vortheilhafte Geſamleindruck kaum überfahren wurden, wobei die Lokomotiven und B. de Fran e 6750.00 3740.00 Waſſerſtand. RE 
5 — = Are Kräfte ihre Mit⸗ beeinträchtigt werden. Lobende Erwähnung ver⸗ 8 Waggons entgleiſten und total zertrümmert er N fee 1 — — ak Su * eg November. Im Revier 5,60 

N > hen 1 u 7 M.. 1 2 Meter = 2 
en Sie Deitung eure ne ene cin der Draht Golan A Ge Dagegen ben dend e e e Al m be hm... BB ten 
rahlen wird der „Starg. Ztg.“ aus Nören-1‘:, Fr 15554 * Cheque auf Lond n „2 J 21 ne 4 
berg berichtet, der dortige Art f inapius hat ließen he zu wünſchen übrig, moran| — ů ů Wechſel Amſterdam kt.. 206,31 206,81 Telegraphiſche Depeſchen. 
N i 5 ; dem Kapellmeiſter Herrn Erdmann fiherlich | 8 F 208,25 | 208,25 r . A 
bei einem 16jährigen Mädchen mittels ſeines feine Schuld beizumeſſen iſt. In dem Arrange⸗ j TER 392,00 | 389.00 Brünn, 9. November. Geſtern Nacht wur⸗ 
köntgenapparates durch tägliche zweimalige Be⸗ ment der Maſſenſcenen Aries dich Herr Direktor Hamburger Futtermittelmarkt. e 6.37 6.37 den von unbekannten Thätern in der ganzen 
ſtrah 0 Mae jedesmaliger Dauer einer halben Gol db erg als geſchickter Regiſſeur beſon⸗ Original ⸗Berichk von G. und O. Lüders, Robinſon⸗Aktiendnnsns 212,00 | 210,00 Stadt Flugſchriften verbreitet und an den Häuſern 
Stunde beginnende tuberkulöſe Gelenksentzündung ders effektvoll erſchien das Finale des erſten Futtermittel⸗Großhandlung und Reismühle, 4% Numün er 88,70 —.— angeklebt, in welchen die gewaltſame Eutfernung 
geheilt. In 5 Tagen wurde die Heilung be⸗ Aktes ; NE, Hamburg, 8 5% Rumänier 1892 u. 93. —— 102,00 der Juden gefordert wird. Die Behörden ent⸗ 
wirkt. Derſelbe Arzt wird demnächſt die Röntgen⸗ N RR TE vom 7. November 18%. Portugieſen . .. een 2581 25,50 fernten jedoch ſchnell dieſe Plakate. 
Fraflen auch bei einigen inneren Krankheiten de. ' Die Hauſſe⸗Strömung nahm in diefer Ver Partaiche Tabatsoblig.-.. .. a Brüſſel, 9. November. Wegen des regneriſchen 
eufte und Bauchhöhle, insbeſondere beim Kirchenko t richtswoche ohne Unterbrechung ihren Fortgang en, 1 5 n eee Meint 1 11600 Wetters hatten die geſteigen Kundgebungen zu 
chroniſchen Magenkatarrh und Magenkrebs an⸗ irchenkonzert. und die, neueſten Kabelmeldungen von den g., G 9960 9935 Gunſten der Penſion für die alten Bergleute 
wenden, bei welch“ letzterer Krankheit laut Zum Beſten des Sifts „Salem“ vereinigten] amerikaniſchen Märkten veranlaßten die Ver⸗ 3% Ruſſen (neue 7. 92,55 92.30 nicht den Erfolg, welchen die Sozialiſten er⸗ 
Berichten bereits vorzügliche Erfolge erzielt ſich geſtern Abend in der St. Jakobikirche der käufer zu erneuten Preiserhöhungen, Palm⸗ Wriogcd ek 1, | 1¾ wartet hatten. Die alten Bergarbeiter, etwa 


kuchen und Erdnußkuchen ſehr knapp; Reisfutter⸗ 
mehl lebhaft gefragt bei höheren Preiſen. 
Tendenz: ſteigend. 
Reisfuttermehl 24—28 Prozent Fett und 
Protein Mark 4,40 bis Mark 4,75 per 50 Kilo⸗ 


wurden. a DE Orgelvirtuoſe Herr Ulrich Hildebrandt, 
„Vermißt wird ſeit Sonnabend die der Domſinger Herr Neubauer aus Ber⸗ 
vierjährige Martha Markow aus Stolzenhagen, lin, die Konzertſängerin Frl. J. Kuſchel und 
dieſelbe war von der Mutter hierher auf dender Schloßkirchenchor unter Leitung feines 
Märkt mitgenommen worden, im Gedränge Dirigenten Herrn A. Hart zu einem geiſt⸗ 
wurde das Kind von der Mutter getrennt und lichen 
iſt es ſeitdem verſchwunden. Bekleidet war das der Koſten für die in „Salem“ neuerbaute Orgel 
Mädchen mit grauem Rock, grauer Jacke und Verwendung finden ſoll. Bereits um die Oſter⸗ 
tother Kappe. 5 zeit d. J. fand zu demſelben Zweck in der hie⸗ 
gie Auf dem Grundſtück Bismarckſtraße 4 ſigen Schloßkirche ein Konzert ſtatt und wie 
gerieth heute Vormittag ein Pferd in die Müll⸗ damals, ſo war auch für das geſtrige Konzert 
grube und mußte die Hülfe der Feuerwehr das Intereſſe ein jo außerordentlich reges, daß 
in Auſpruch genommen werden, um das Thier die überaus zahlreiche Zuhörerſchaft in der ge⸗ 
wieder herauszubringen. räumigen Kirche kaum Platz zu finden vermochte. 

* Das Konzerthaus⸗Reſtaurant hat ſeit der] Herr Hildebrandt, der als Einleitung des gehalt⸗ 
Uebernahme durch Herrn Schrauder erheblich an|vollen Programms Toccato und Fuge D-moll 
Beliebtheit gewonnen, wie der zunehmende Be⸗ von Bach ſpielte und ſpäter den tiefempfundenen 
ſuch am beſten bewelſt. Dem als tüchtig bekann⸗ charakteriſtiſchen Trauermarſch über Thorwaldſen“ 
ten Wirth iſt dies wohl vornehmlich zu danken von Hartmann, ſowie die glanzvollen Variationen 
und der Direktion kann ein folder Erfolg von As-dur von Thiele zu Gehör brachte, bewährte 
Herzen gegönnt werden, denn dieſelbe hat in derſſich wieder als der berufene Künſtler, der die 
jüngſtverfloſſenen Zeit mit der Verwaltung des Orgel mit einer Meiſterſchaft beherrſcht, welche 
Konzerthauſes recht trübe Erfahrungen gemacht. die höchſte Anerkennung verdient. Herr Neu⸗ 
Eine eigenartige Beleuchtung erhält die nun glück bauer ſang aus Händels „Samſon“ die Arie: 
lich überwundene Periode durch einen ſeitens der „Tief dunkle Nacht“ und Lieder von Becker und 
hieſigen r hinter dem früheren H. Reimann, worin derſelbe feine ſchöne und 
Geſchäftsführer Karl Zenk erlaſſenen Steck⸗ 
brief. Gegen Z. iſt ein Verfahren wegen Ver⸗ 
gehens gegen §8 175 und 240 des Strafgeſetz⸗ 
buches eingeleitet. 

* In der Frauenſtraße entſpann ſich in 
letzter Nacht eine große Schlägerei, bei 
welcher der Uhrmacher Wittich durch Schläge mit 
einem ſchweren Stock nicht unerheblich verletzt 
wurde, auf der Sanitätswache wurde ihm ein 
Verband angelegt, ſein Kopf wies fünf ſtark 
blutende Wunden auf,. — In der vorletzten geſang“ von Mendelsſohn, den fie in Gemein⸗ 
Nacht wurde die Sanitätswache von einem Buch» ſchaft mit Herrn Neubauer ausführte, erfuhr die 
ya nfgefudht, der in einer Kneipe mißhandelt Pin E h 105 ie Ganzen ain de 
vorden war. eſtaltung. t kirchliches Gepräge trugen die ! r. (Amtlicher Bes 

Durch einen Sturz von ſeinem Wagen ſtimmungsvollen Darbietungen des Schloßkirchen⸗ ee a ＋ 4 Grad 
verunglückte geſtern der Handelsmannſchors. Sowohl die beiden Motetten von Merkel Reaumur. Barometer 66 Millimeter. — Wind: 
Leddin und zog ſich derſelbe eine Kopfverletzung und Engel, als auch das „Magnificat“ von Zau⸗ IND, 
zu, welche ihn nöthigte, die Hülfe der Sanitäts⸗ der zeugten in ihrer tief empfundenen Wieder⸗ Weizen ruhig, ver 1000 Kilogramm loko 
wache in Auſpruch zu nehmen. gabe, mit welcher innigen Hingabe die Damen 163,00—167,00, per November und November⸗ 

EB TIA b und Herren ſich ihrer Aufgabe, zur Hebung des Dezember ohne Handel. g 
Kirchenchores eren en, unterziehen. oͤgen Roggen ruhig, ver 1000 Kilogramm loko 
die dankenswerthen Beſtrebungen derſelben auch 125,00 —128,00, per November und per Novem⸗ 
fernerhin von jo günftigem Erfolg begleitet fein, | ber⸗Dezember ohne Handel. 
wie dies Piece der Fall war. Gerſte per 1000 Kilogramm loko 128,00 

Die Begleitung der Solo⸗Geſänge hatte Herr bis 160,00. 

Profeſſor Lorenz gütigſt übernommen und wußte Mais per 1000 Kilogramm loko mixed 
2 — 5 ſo le a en 104,00. 

litt, hatte mich meines ſchönen Felles wegen Mr —— ee eee 55 ae e eee esc 
gekauft, damit ich ihn von der ee = ee e Genuß geboten wurde. u. merſchen 128,00 bie 134.00. 


f - — ” Spiritus feſter, per 100 Liter à 100 

Heuer! . g 1 De 9 9 Ye E Urgent 1010 154 u 5 nine one 
hierüber wegzukommen, indem er den Magiftrat Aus den Provinzen. . amel det: 06 

bat, für mic, Da 16 ala dla e re W nabe l dg Sd, Regulirungspreife: Weizen 167,00 
e Steuer z n. Hierbei nun hatte mein beging Herr Glaſermeiſter W. de Sombre die ; had — 7 

Herr die förmliche en 9 Em Roggen 128,00, 70er Spiritus —.—. 

in ſeinen Hausſtand unterlaſſen, glaubend, daß, erhielt von Nah und Fern Glückwünſche und Nichtamtlich. ö 
wenn er ein Schreiben an den Magiſtrat richte, legramme, welche bewieſen, in welch' großer Petroleum loko 11,20 verzollt, Kaſſe 
worin er dieſem mittheilt, daß er für ſeine Achtung der Jubilar in allen Kreiſen der Bits % Prozent A 
Krankheit einen Hund angeſchafft habe ‚und um peri t ſteht, außer der Glaſerinnung hatte auch 

Erlaſſung der Steuer für denſelben bitte, dies der Magi 

3 als Anmeldung betrachtet werde.] entſendet. 
och es ſollte anders kommen. Im letzten W. Prenzlau, 8. November. Unter dem 

Monat des abgelaufenen Steuerhalbjahres theilte | Verdachte der Brandſtüftung wurde der hieſige 

der Magiſtrat mit, daß für Krankenhunde keine! Tiſchlermeiſter Jurban im Haft genommen. 


50 Kilogramm ab Magdeburg, ohne 
Kilogramm ab Hamburg. 
bis Mark 2,90 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
Mark 2,65 bis Mark 2,90 per 50 Kilogramm ab 
Bremen. Getrocknete Getreideſchlempe 


Getrocknete Viertreber 24 bis 30 Prozent Fett und 
en Mark 3,80 bis Mark 
ilogramm ab Hamburg. 


und Baumwollſaatmehl 54 —58 Prozent Mart 
5,30 bis Mark 


Mark 6,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 


entfaltete, die ebenſo erhebend als erbaulich 
wirkte. Fräulein Kuſchel hatte ein geistliches Hamburg. 
Lied von Raff („Sei nur ſtill“) und „Ave 5,00 per 50 Mark 5,00 
Maria“ von Luigi Luzzi für ihre Vorträge ge⸗ (amerik. mixed verzollt) 5 RE W 
wählt und bekundete in der stilvollen Ausführung 5,25 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Weizen: 
derſelben eine gute künſtleriſche Bildung, vermöge 
welcher ſie ihre ſchönen Stimmmittel, die nament⸗ 
lich in der oberen Lage ſehr ſympathiſch berühren, 
wirkſam zu verwenden weiß. Auch in dem „Lob⸗ 


en Mark 4,50 


gramm ab Hamburg. 8 
bis Mark 4,50 per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 


burg. 


Betrachtungen eines Hundes! 


Kaum daß mich meine Mutter entwöhnt 
hakte, ſollte mir das traurige Schickſal wider⸗ 
fahren, auch noch von ihr getrennt zu werden. 


Ein kranker Mann, welcher viel an Schmerzen loko Pont 


meines Zuganges] Feier ſeines 50jährigen Meiſter⸗Jubiläums und 


Rü böl er B., per November 58,50 
Mai 58,25 B. 


Konzert, deſſen Ertrag zur Deckung. gramm ab Hamburg, Mark 4,60 bis 800 15 5 . 

chalts⸗ 7 
arantie Mark 3,80 bis Mark 4,50 per 50 fremder 15,00, neuer 13,00. 5 
9 Reiskleie Mark 2,560 G., per Mai 59,30. — Wetter: Schön. 


ark 4,800 Santos per Dezember 53,25, per März 53,50, 
bis Mark 5,25 per 50 Kilogramm ab Hamburg. per Mai 53,75, per Juli 54,00. Behauptet. 


4,10 per 50 Zucker. N 
Erdnußkuchen und 1. Produkt Baſis 88 % é Rendement neue Uſance 
Erdnußmehl 52—54 Prozent Mark 6,50 bis frei an Bord 
Mark 7,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg, per n 

53—58 Prozent Mark 6,90 bis Mark 7,30 per März 9,75, 
50 Kilogramm ab Hamburg. Baumwollſaatkuchen]Feſt. 


125 per nn ab Dei) Raffinirtes Petroleum. 
amburg, 56—60 Prozent Mark 5,40 bis Mart Notirung 5 
900 155 50 Kllogramm ab Hamburg. Kokus⸗ Ruhig. Loko 6,85 B. Ruſſiſches Petroleum. 
nußkuchen und Kokusnußmehl Mark 5,60 bis Loko €,65 B. 


i i almkernkuchen 25—30 Prozent Fett und Protein] Werzen per Frühjahr 8,40 G. 8,42 B. 
ee e e e eee Mart 4,40 915 Mark 4,60 per 50 Kilogramm ab per Frühjahr 7,28 G., 7,30 B. 
is Mark vember —,— G., 
ilogramm ab 90 Mais 4,53 G., 4,55 B. 
is Mark 6,39 B. 


kleie Mark 4,20 bis Mark 4,50 per 50 Kilo⸗ [dukten markt. 2 
Roggenkleie Mark 4,20 Frühjahr 7,98 G., 8,00 B. Roggen per Frühjahr 


trat und die Schützengilde Deputationen B., per November⸗Dezember —,—, per April⸗ N 


en Fe A r März⸗ ohne tz Einsendung von 20 5 in Marken. 
Juni 14,10. Mehl feſt, per November 45,25, . 


2000 an der Zahl, wurden am Bahnhof von 
11155 an der N 1 empfangen, 
. l Files alsdann bewegte er Zug, an welchem etwa 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 17,00, 4000 Brüſſeler Sozialiſten . durch 
fremder loko 18,50, neuer —.—, Roggen die belebteſten Straßen der Stadt. Der Arbeits⸗ 
loko 13,25, fremder loko 15,00, miniſter hat die Deputation der Bergleute nicht 

Hafer neuer hieſiger loko —,—, empfangen. 

Rüböl loko 63,00 Brüſſel, 9. November. Einem königlichen 
Beſchluß zufolge wird das Geſetz, betreffend 
Fabrikation und Einfuhr von Alkohol am 1. De⸗ 
zember er. in Kraft treten. 

Paris, 9. November. Der Abgeordnete 
Gerold Richard behauptet allen Ernſtes in der 
„Petite Republique“, die Monarchiſten in der 
3 — — —— = u 
de Meline, Barthou und Hanotaug mit den Mon⸗ 
Hamburg per November 9,35, archiſten gegen die Republik komplottiren. 
Dezember 9.79% per Januar 9 15. „„ Paris, 9. November. Der Graf Sidney 
per Mai 9,92 ¼½, per Juli 10,15. O Danno, früher iriſcher Thronprätendent und 
Chef der iriſchen Nationalpartei, iſt aus Berlin 


Köln, 7. November, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 


Hamburg, 7. November, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good avrage 


7. November, Nachm. 3 Uhr. 


amburg, 
12 & Nüben » Nohzuder 


chlußbericht.) 


Bremen, 7. November. ee kommend hier eingetroffen. Derſelbe hatte in 
Inn: den preußiſchen Gefängniſſen 8 Jahre 6 Monate 


der Bremer etroleum⸗ 


zugebracht. Während des Boulanger⸗Rummels 
wurde er auf Verlaugen der deutſchen Botſchaft 
in Paris von der Schweiz nach Deutſchland aus⸗ 
Roggen geliefert und zu 9 Jahren Gefüngniß verurtheilt, 
Mais per o⸗ wegen Betheiligung an der Boulanger⸗Agitation, 
, per Mat⸗Juni welche zu einem Krieg zwiſchen Deutſchlaud und 
Hafer er Frühjahr 637 G Frankreich hätte führen können. Der Graf 
e I ! ” | proteftirte gegen das gerichtliche Verfahren und 
betrachtete ſich als unſchuldig Verurtheilten, weil 
die deutſchen Behörden ſyſtematiſch keine Ent⸗ 
laſtungszeugen aus Paris dubeſerhal haben 
1 N r erhe 
0 0, ge e. dee ee Leihe e 4, len De Of, ae dee ne 
5,97 B. Mais per Mai⸗Juni 4,13 G., 4,15 B. Million 5 ts Schadenerfag an. 
Wetter: Schön. ee Die Broſchüre iber 
Paris, 9. November. ſchüre über 


Wien, 7. November. Getreidemarkt. 


Peſt, 7. November, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
Weizen loko feſt, per 


Amſterdam, 7. November. Java- iſt aus Brüſſel hier eingetroffen. All⸗ 
Kaffee good ordinary 50,00. n die Anfiht dahin, daß der Berfaſſer 
Amſterdam, 7. November. Banca⸗ ezare feinen Zweck, eine Reviſion des Dreyfus⸗ 


zinn 35,50. ea, nicht erreichen wird. 
Amſterbam, 7, November, Nachm. Ges nlichlel erklärte, die Broſchlre jei uur ber An. 
treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, fan zu einer großen Agitation zur Herbeiführung 
per November —,—, per wtärz 205,00, per Mai der Freilaſſung Dreyfus“, aber der Beimeiß, hatt 
——. Roggen loko —,—, do. auf Termine das Kriegsgericht für die Schuld habe, ſei durch 
feft, per März 119,00, per Mat 120,00. nichts aus der Welt zu ſchaffen. 
Rüböl loko —,—, per Dezember 31,50, per Mai 3 zig aller offiziellen Ableugnungen meldet 
u 3Gazetta“, daß d urf betreffend die 
Nattwerpen, 7, Noven der. Getreibe? Weinzölle in nr an Legen in — — 
markt, Meien feigenb. Woggen beh. Der cingebract wich, Das Geleb wind ‚mit den 
eſter. Gerſte ruhig. 975 5 Lait 
deere, 7. November, Nachm. 2 Apr Januar 1897 in Kraft treten. 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ a 5 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 18,75“ Das Mannfkript zum Wohnungsanzeige 1897. 
bez. u. B., per November 18,75 B., per „Alphabetiſches Namenverzeichniß“, liegt am 
Januar 19,00 B., per Januar⸗Mürz 19,25 B.. ., 10. und 11. November 


em, 7, November, S d una a Füllen de le Ae unn am 

per Oktober 56,50. Margarine ruhig. Firmen gegen das Vorjahr geändert haben, hiervon im 

aris, 7. November, Nam. Roh zucker eigenen nterefle Gebrauch zu machen. vu Auftrag 

(Schlußbericht) beh., 88% loko 25,25 bis 25,75. zum Feltdruck der Firmen in dieſem Theil ſowie 

Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 100 Kilos | Inſerate im Anhange 8 nur bis zum 10. No⸗ 
gramm per November 27,62, per Dezember vember Berückſichtigung finden. . 

5 per Januar⸗April 28,62, per März⸗Juni 


Friedr. Nagel 
DIT. (Paul Niekammer), 
ra Fe * Getreide⸗ Kleine Domſtraße 7. 
markt. (Schlu t.) en beh., per 8 a I 
ovember 21,55, per ee 5 0 Fe Schutzunittel. 


Special-Preisliste versendet in geschloss, Couvert 


Eine hohe Ber: 


H. Miele, Frankfurt a. 


